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fRANCHI, AUSONIO 
Geboren wurde A. F. (Pseudonym für Bonavino, 
Cristoforo) am 27. Februar 1821 in Pegli (Genua). 
Aus einer Kaufmannsfamilie stammend, studier-
te Bonavino ab 1837 Theologie im Klerikalse-
minar von Genua. Als Mitglied der „Congrega-
zione di S. Alfonso de' Liguori" wurde er 1843 
in Bobbio zum Priester geweiht. Schon in der 
frühen literarischen Tätigkeit Bonavinos zeigte 
sich eine zunehmende Distanz zum katholi-
schen Lehramt, die 1849 zu seiner Suspendie-
rung vom Priesteramt führte. Unter dem pro-
grammatischen Pseudonym „Ausonio Fran-
chi" ging Bonavino seitdem einer regen philo-
sophisch-schriftstellerischen Tätigkeit nach, 
war politisch tätig und fungierte seit 1860 als 
akademischer Lehrer in Pavia und Mailand. 
Als seine Leitideen lassen sich demokratisch-
sozialistische Forderungen ebenso ausmachen 
wie der Anspruch der autonomen philosophi-
schen Vernunft gegen religiöse Autoritäten 
und den übernatürlichen Offenbarungsan-
spruch des Christentums. Bald galt F., der Frei-
maurer war und dessen Schriften durch die 
Kirche mehrfach indiziert wurden, als einer 
der wichtigsten Repräsentanten des aufgeklär-
ten Liberalismus im Italien der nationalen Auf-
bruchszeit. Um so größer war das Unverständ-
nis im eigenen Lager, als sich F. in seinen spä-

ten Jahren wieder stärker religiösen Themen 
und ab 1878 dem Denken des Thomas von 
Aquin zuwandte. 1889 erfolgte die offizielle 
Rekonziliienmg mit der katholischen Kirche. F. 
zog sich in ein Kloster in Genua zurück, wo er 
1892 erstmals wieder die Messe zelebrierte. t 
12.9.1895 in Genua. 
In seiner großen dreibändigen Altersschrift 
,,Ultima critica" (1889-93) unterzog F. von tho-
mistischen Prinzipien her seine bisherigen 
philosophischen Positionen einer minutiösen 
Widerlegung. In der dabei vorgenommenen 
Kritik der an Kant orientierten Entwürfe der 
philosophischen Modeme, insbesondere Ros-
minis, drückt sich das selbstbewusste Pro-
gramm des unter i"Leo XIII. erstarkenden ita-
lienischen Neuthomismus aus. 

Werke: siehe komplettes Verzeichnis bei Taricone, A. F. 
(2000), 198f. 
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A. F. (1854-57), in: Fabrizio Bracco (Hrsg.), Democrazia e as-
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1821-1895), Milano 1993; - Cristoforo Bonavino prete geno-
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179 Franchi - Franciscus von Ferrara 
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